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B2B-E-Commerce: Medienbluff?....
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Stichprobe von 75 Marktplätzen in Deutschland, Juni 2000

Quelle: Boston Consulting Group: B2B-E-Commerce-Studie für Deutschland
August 2000
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..oder Zukunftsmarkt für Steigerung der Business-
Produktivität?
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Netzeffekte: Die rationale Erklärung des  B2B-
Hype
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Erst durch das Erreichung der „Kritischen Masse“ entsteht ein Markt
Vgl.: Varian/ Shapiro (1999), S. 183-184 
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Theorie der Netzeffekte: Trade-off zwischen 
Kompatibilität und Performance
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Vgl.: Varian/ Shapiro (1999), S. 203-205
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Klärungsbedarf der Theorie der Netzeffekte

Was ist Kompatibilität ?

Welche Kriterien bestimmen den Trade-off zwischen 
Kompatibilität und Performance?

Wie können Strategien für die Etablierung der
Kritischen Masse entworfen werden?

Fazit: Mit Hilfe der Analogie der „technischen Kompatibilität“ 
liefert die Theorie der Netzeffekte ein Instrument der ex-post-
Analyse. Insbesondere der ökonomische Kontext  bleibt im 
Dunkeln.
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Erwartungen im Prozess der Kapitalnutzung
 

Absatzmärkte 
Bewertung der Leistungsergebnisse durch Absatzpreise  

Beschaffungsmärkte 
Bewertung der eingesetzten Ressourcen durch Einstandspreise 

Wertschöpfung 
durch das 

Unternehmen 

Quelle: Exklusives Wissen 
über Ressourceneinsatz, das 
weder auf den Absatz- noch
auf den Beschaffungsmärkten 
verfügbar ist. 

Erwartungen 

• Bewertung der
Wertschöpfung des 
Unternehmens

• Spekulation auf 
überdurchschnittliche 
Renditen

• Finanzierung der
Etablierung neuer,
produktiverer 
Wertschöpfungsstufen

Quelle: Lachmann (1978)
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Erwartungen als unternehmerische Interpretation 
des Marktprozesses
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Quelle: Lachmann (1978)
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Das Phänomen der Netzeffekte im Kontext der 
Kapitalnutzung

Ökonomischer Begriff der Kompatibilität: Pläne der
Kapitalkombinationen sind eindeutiges Kriterium für 
ökonomische Kompatibilität. 

An die Stelle der komplexen Abwägung zwischen 
Performance und Kompatibiltät tritt die Bewertung
alternativer Investitionspläne.

Strategien konzentrieren sich auf die Entwicklung von 
Investitionspfaden.
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Probleme, Forschungsbedarf und Perspektiven der 
Theorie der Erwartungen
Das Konzept der Erwartungen basiert auf individuellem Wissen. Über den 
Kapitaleinsatz von Unternehmen disponieren  aber i.d.R.  mehrere
Entscheider bzw. „Gremien“. Hier könnten Erkenntnisse der 
Organisationsforschung bzw. –theorie weiterhelfen.

Ein methodisches Problem stellt die Differenzierung zwischen expliziter und 
impliziter Formulierung von Erwartungen dar. Dies könnte die empirische 
Validierung des Konzeptes erleichtern

Perspektive: Vor allem in der „New Economy“ sind Erwartungen der Motor 
von Entscheidungen. Die wirtschaftswissenschaftliche Forschung kann hier 
zu einem Verständnis der scheinbar widersprüchlichen Prozesse beitragen.
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